


Müller Gerhard Krings und die Lümbacher Mühle 

Aufzeichnungen
 von Agnes Tümmers, geb. Krings (1925-2008), Tochter des Mühlenbesitzers Gerhard Josef Krings (1888-1964). 

Sie und ihr Mann Josef Tümmers (1923-1998) betrieben die „Krings-Mühle“ bis 1956. Heute ist die Mühle als Baudenkmal das Eigentum der Tochter Annemie Boden, 

geb. Tümmers und ihres Mannes Franz-Josef Boden.

Gerhard Josef Krings, geboren am 21. März 1888 in Breberen. Sohn der Eheleute Peter Josef Krings und Katharina Agnes, geb. Floitgraf. Peter Josef Krings war Müller in Breberen. Drei von seinen sieben Söhnen erlernten den Müllerberuf, er starb am 5. Sept. 1925 in Breberen.

Maria Agnes Schmitz, geboren am 9. April 1888 in Selsten, Tochter der Eheleute Johann Arnold Schmitz und Maria Gertrud Rosalina geb. Laumen, heiratete am 22. August 1919 Gerhard Josef Krings.

Sie bauten ein Wohnhaus, eine Scheune und Ställe für das Vieh, zusätzlich betrieben sie noch eine Landwirtschaft.

Die Windmühle reichte später nicht mehr aus, weil sie zu sehr abhängig vom Wind war. So wurde zusätzlich ein Benzinmotor installiert, nach der Erfindung der Elektrizität ein elektr. betriebener Motor. Unten hatte die Mühle einen großen Kellerraum, in diesem war 1 Mahlgang mit Mühlsteinen aus der Bretagne Südfrankreich, die mahlten den Weizen zu feinem Mehl. Gegenüber ein Mahlgang, der Schrot für Brotgetreide mahlte und Futtermehl. Im selben Raum befand sich eine Schälmaschine; sie schälte Hafer und Gerste. Nach dem Abschälen des Getreides wurde es noch mal in einer Reinigung, die auf der ersten Etage der Windmühle stand, gereinigt und lief dann nach unten in die Maschine, die das Getreide zerquetschte. Die Haferflocken wurden während des Krieges zur Aufzucht von Jungtieren benutzt.

Doch nach dem Kriege in der schweren Zeit hat so mancher Kirchhovener und auch Menschen aus den umliegenden Dörfern und vor allem die Städter sich satt gegessen an Haferflocken oder geschälter Gerste. Nicht zu vergessen das Weizenmehl, was ein hervorragendes Brot gab.

Gerhard Krings war bis zu seinem Tode am 15.Dez. 1964 Müller von Kirchhoven. Leider starb seine treue Maria Agnes schon am 21. Dez. 1942. Von seinen drei Töchtern starb eine schon gleich nach der Geburt, die älteste Tochter Rosa heiratete nach Holland.

Nach dem Tode des Müllermeisters Gerhard Krings ging die Mühle an seine Tochter Agnes Tümmers, geb. Krings und deren Ehemann Josef Tümmers, von Beruf Maschinenschlosser, verheiratet seit dem 

1. Mai 1947, über. Aus dieser Ehe gingen 3 Töchter hervor. Die älteste Tochter Annemarie heiratete den Landmaschinenschlosser Franz-Josef Boden aus Kirchhoven. Beide Familien betrieben den Handel mit Landprodukten und auf einer Hammermühle wird noch Getreide zu Futtermitteln vermahlen.

Umfangreiche Restaurierungsarbeiten werden zur Zeit an der Lümbacher Windmühle von niederländischen Mühlenbauern durchgeführt. Die im Jahre 1882 erbaute Holländermühle ist die einzige Windmühle im Stadtgebiet von Heinsberg, die wieder funktionsfähig wird. Im November 1982 wurden die alten Flügel abgenommen und im März 1983 wurde mit den Arbeiten an der Mühle begonnen. Nach Ausbesserung des Mauerwerks mit Feldbrandsteinen wurde der Turm mit einem wetterfesten Anstrich versehen. Die drehbare Windmühlenhaube wurde im Juni 1983 abgenommen, auf dem Boden wurde eine neue Haube fast ganz in Handarbeit angefertigt. Teilweise konnte das über hundert Jahre alte Eichenholz noch verwendet oder ausgebessert werden.

Am 30. Sept. 83 wurde die 15 to schwere Haube mit einem Kran wieder aufgesetzt. Die neuen Flügel, bei einer Länge von 23 m nicht leicht zu transportieren, wurden am 11. Okt. eingezogen. Nach dem Anbringen der Hecklatten werden sie noch mit einem Anstrich versehen. Nach Fertigstellung des Stellwerks wird die Mühle wieder ihre Flügel drehen. Am 3. Januar 1984 haben sich die Flügel zum ersten mal wieder gedreht. Jetzt müssen nur noch einige Treppenstufen und die Zähne im Kammrad eingesetzt werden.

� Abschrift vom nicht datierten Originalbrief am 17.02.2011 - T. Wählen, Geilenkirchen
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